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Öte fdjmetjer.
IMfterfdjitft

oder
fjmtbttserfe

unb
Ûîjoerk,

beten

ftoimngtn ajtt
Vereins.

PraMifttfe glätter für öte perkjlatl
mit befonbeter SBerüctficptigung bet

Ättttfl im $attbroerf.
öerottägegeben .unter ÏRitmitlung fcßmeijerifißer

Äunftbanbmerfet unb ®ed)ntfer
aon fatter öenn-täoiöingljnufen.

irgott far Mr sjSpta InMiàsfionrn te fdjtoeif. CSenifrbencmns.

DfffjieHeë tmb oMigatBïtfc&eë Drgatt beé Slargauifftett ©djmiebe= uni äBagnermeifteröetein«.

©rfdfeittt ie ®am8tagS unb foftet per ©emefter gr. B. 60, pet 3apr gr. 7. 20.
3nferate 20 ®t§. pet Ifpaltige Sßetitjeile, bei griSfeeten auftragen

etttfpredjenben [Rabatt.

fîôeftfj, ttesi 14. i^atmar 1899.

Pifcnfjiwt: Pet großen porge pegen iff,
paß (te fo »tele ftfeitie frißt.

ißcrbnnb^mefen.

Ser ©eioerbeDcrbonb ber
Stobt fürtet) erïtârte fid) in
feiner legten, fefjr jat)treidj
befugten Serfammlung ein»

ftimmig für Stufnaßme bon

Strafbeftimmungen
e 11 b e to e r b in bag ©efeß.

2lrbett§= uttb gteferuiigSüberhapitgen.
(Stmtlicße Dtiginni»2)ittteilungen.) Nachdruck verboten.

SBafferDetforgmtg SBalb (ätppensett). ®er Satt beg fRefernoirg
ift ber fytrtna 3- Ötfdjofbetger u. ©o. tn SRorfcßacf) überfragen morben.

Snimfttiegeleifc Biütrli. ®ie Sieferung ber ©djtenen nnb ©cßmellen
für btc ©rneuentng öc§ Snbuftriegeleifeg mürbe an Stägi u. ©ie. in
SBintert&ur, bie ber Safepen, SSoljen unb SBefeffigunggmittcl an bte

Sttbmig Bon SîoH'fdjeit ©tfenroerfe in ©erlafingen, bte ber Spannringe
an fÇiinïe u. £mnf in §agen t. SB. Bergeben.

®ie arbeiten fiir ben gabrifneubatt in St. fyibcit mürben mie

folgt Bergeben : ®ie atrtftretcfternrbeiten an ©uter, Sanggaffe, St. ©Jaden,
bie Sdjremerarbciten an Sunjmann u. 60. in ®ablat, btc ©Infers
arbeiten an SeegerSRietmann in St. ©aden, bie ©cßlofferarbeiten an
anmanber, ©cßloffer in St. ©allen, bte fßarquetarbetten an bie
Sßarquetfabrif fSurfßarbt in St. fytben, bie ©entrai betjung an ©ebr.
Sincte in Qüricl).

*Berfd)icbetteê.
Samoefen ttt $ürtd). ®er fftegierunggrat öerlangt

üom Santougrate einen SireÖit öon ffr. 120,000 gut

©rfteftung eineg befonberan ©ebättbeg für ben
Ëantongdjemiïer. ®ag ©ebäube toirb enthalten :
ein Setlergefdjoß, im parterre bie Saboratorien itnb bag
Sureau, im erften Stoct einen Saal für Snftrultiong»
furfe, ju welchen bie Stitglieber ber @efunbEjeitg£>el)örben
einberufen merben foltert, Sibliottfe!» unb Sammtungg»
jimmer u. f. to., im jweitett Stoct eine SSoßnung für
ben Stantongdjemiter. ?IIg Sauptati ift ber fßta| ber
Spitalfdfeurte unterhalb ber Sternwarte öorläufig in
Stugfidft genommen. ®urd) biefen Neubau !ann für
bie çfjentifcbjen Saboratorien ber (podffdfule metjr Staunt
gefdfaffen werben, ba ber Stantongcßemifer big£)er im
gleiten ©ebäube wie biefe untergebracht war. ®emnäd)ft
foil fid) nad) bem Programm für bie (pocfjfdfutbauteu
ein Stnbau an bie Anatomie anfdfließen, in weldjen 2tn=
bau fpäter f)in, rtad) ©rbauung beg groffen, bie Stna»
tomie aitfnebmenben biotogifdjen Snftituteg in ber Spital»
wiefe, bie l£t)emie überfiebeln foH, wät)renb bag jeßige
ßßemiegebäube an ben Sunb gurüdfällt.

— ®ag „alte Scßüßenlfaug" foil iim Saufe
ber näd)ften $eit abgerufen unb burd) einen Oteubau,
38o|nf)aug mit 35ertaufgmagajin, erfe^t Werben.

— ®ie iïirdienpftege @ n g e beantragt ber ©emeinbe
ben Satt eineg ^weiten ißfarr^aufeg.

Sie .Üunft ttitferer ftfnuci)crifrf)cn 2lrrf)iteften finbet
me^r unb metjr im Stuêlanbe bie öerbiente 3tner!ennnng.
So t)at jüngft für ben 33au eineg großartigen, Weit»
läufigen gagbfdfloffeg einige Stunben oon Sertin eine
engere ißtanfonfürrenj 'ftattgefunben, gu ber auet) §r.

Sie schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
Und

Gewerbe,
deren

IMMgen a«
Urràx.

Uraktifche Ktütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben.unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Aoldtnghausen.

Nrgm M w sWMkN PMèkànku des schwch. Gewerbevereins

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und WagncrmeistervereinS.

Erscheint je SamstagZ und kostet per Semester Fr. 3. 6V, per Jahr Fr. 7. ZV

Inserate ZV CtS. Per Ispalttge Petitzeile, bei größere» Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, bTN. 14. Januar Z^NS.

Der großen Sorge Segen ist.
Daß fie so viele kleine frißt.

Verbandswesen.

Der Gewerbeverband der
Stadt Zürich erklärte sich in
seiner letzten, sehr zahlreich
besuchten Versammlung ein-
stimmig sür Aufnahme von
Strafbestimmungen
ettbewerb in das Gesetz.

Arbeits- und Lieferungsübertragmigen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) ài>àck ve-bol-n.

Wasserversorgung Wald (Appenzell). Der Bau des Reservoirs
ist der Firma I. Bischofbergcr u. Co. in Rorschach übertragen worden.

Jndufiriegeleise Ziirich. Die Lieferung der Schienen und Schwellen
für die Erneuerung des Industriegleises wurde an Kägi u. Cic. in
Winterthur, die der Laschen, Bolzen und Befestigungsmittcl an die

Ludwig von Roll'schen Eisenwerke in Gerlafingen, die der Spannringe
an Funke u. Hunk in Hagen i. W. vergeben.

Die Arbeiten für den Fabrikneubau in St. Fidcu wurden wie
folgt vergeben : Die Anstreicherarbeiten an Guter, Langgasse, St. Gallen,
die Schreinerarbeiten an Kunzmann u. Co. in Tablai, die Glaser-
arbeiten an Seeger-Rietmann in St. Gallen, die Schlosserarbeiten an
Anwander, Schlosser in St. Gallen, die Parqnetarbeiten an die
Parquetfabrik Burkhardt in St. Fiden, die Central Heizung an Gebr.
Lincke in Zürich.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Regierungsrat verlangt

vom Kantousrate einen Kredit von Fr. 120,000 zur

Erstellung eines besondersn Gebäudes für den
Kantonschemiker. Das Gebäude wird enthalten:
ein Kellergeschoß, im Parterre die Laboratorien und das
Bureau, iin ersten Stock einen Saal für Jnstruktions-
kurse, zn welchen die Mitglieder der Gesundheitsbehörden
einberufen werden sollen, Bibliothek- und Sammlungs-
zimmer u. s. w., im zweiten Stock eine Wohnung für
den Kcmtvnschemiker. Als Bauplatz ist der Platz der
Spitalscheune unterhalb der Sternwarte vorläufig in
Aussicht genommen. Durch diesen Neubau kann für
die chemischen Laboratorien der Hochschule mehr Raum
geschaffen werden, da der Kantonschemiker bisher im
gleichen Gebäude wie diese untergebracht war. Demnächst
soll sich nach dem Programm für die Hochschulbauteu
ein Anbau an die Anatomie anschließen, in welchen An-
bau später hin, nach Erbauung des großen, die Ana-
tomie aufnehmenden biologischen Institutes in der Spital-
wiese, die Chemie übersiedeln soll, während das jetzige
Chemiegebäude an den Bund zurückfällt.

— Das „alte Schützenhaus" soll !im Laufe
der nächsten Zeit abgerissen und durch einen Neubau,
Wohnhaus mit Verkaufsmagazin, ersetzt werden.

— Die Kirchenpflege Enge beantragt der Gemeinde
den Bau eines zweiten Pfarrhauses.

Die Kunst unserer schweizerischen Architekten findet
mehr und mehr im Auslande die verdiente Anerkennung.
So hat jüngst für den Bau eines großartigen, weit-
läufigen Jagdschlosses einige Stunden von Berlin eine
engere Plankonkürrenz stattgefunden, zu der auch Hr.
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SIrchiteît 8. ©rofj in güridj eingelaben mar. ®a=
rauf ging nun §r. ©rofj alf ©ieger ïjerûor unb tnurbe
mit ber Aufarbeitung ber befinitiben Saufüäne betraut.

— ®er herrlich gelegene fjürichberg, beffen aufge=
beljnte Slbbadjung gegen bie ©tabt nod) bor einem
Saïjrgehut giemlicîj £a£)l unb eintönig auffah, bebecH fid)
immer metjr mit SiCen jeben ©tilf. Sine gang reigenbe
Saute ift bort broben lejjtef grühjahr mieber fertig ge=
morben: bie bo# §errn Ar djiteft 3acquef @affer
Sod) aufgeführte „ißenf ionStaienburg". Seber,
ber ba öorüberpromeniert, toirb baran feine î)er§Iicï)e
greube haben. ®af ftrtb fpäufer, foie fie an foldje ißlähe
hingehören: einfach unb boc£) elegant in ber gangen
Sauart, freunbliä^bornehm, herggeminnenb.

©afuierf fjiirici). 3)er ©rofje Stabtrat bemitligte in
feiner ©iijung bom ©amftag bem ftäbtifdjen ©afingenieur
SB ei ff für befonbere'Semühungen beim Sau bef neueu
©afmerfef in ©djlieren eine ©ratifiüation bon 3000 gr.
unb eine jährliche Sefolbungfgulage bon 1750 gr. $ür
ben Slufbau bef neuen ©afmertef auf eine i£ageff)ro=
buttion bon 50,000 Subifmeter mürben-1,255,000 $r.
bemilligt.

Saumefen in Sern. Sie Saubireftion ber ©tabt
Sern hat im Saljre 1898 total 344 S aub e m ill ig um
gen erteilt, tpiebon begiehen fich 238 auf Neubauten,
106 auf Ilmbauten bereitf beftehenber Slnlagen. SDa=

rauf erîlârt fich &af rapibe 3lnmaä)fen ber Sebölterung
namentlich in ben Slufjemöuartieren, aber auch öie je^ige
8ahl SIrbeitflofer.

— Ser $ad)berein ber /jtmmerleute Sern
hat ben Sarif auf ben geitfmntt feinef Slblaufef, ben

10. Ipril, getünbigt, meil rebifionfbebürftig. Sabei

mürbe bie Hoffnung aufgeffmodjen, ef möchte eine 3te=

bifion ohne Sonfïiït mit ben Arbeitgebern gu erreichen
fein. Saf mirb gang bon ben gorberuntjen ber Arbeiter
abhängen.

Saitioefen in Safel. ©f ergibt fich &ie 9totmenbig=
ïeit, auf ©rftellung einef ©chulhaufef in S l e i n
bafel Sebacht gu nehmen, baf fomohl ber Stäbcljem
primarfdjule alf ber Stäbchenfefunbarfchule gu bienen
hat. ©in foldjef ©chulhauf, mit einem ©ehalt bon
24 Slaffengimmern, mirb bei ber mahrfcheinlichen Ser=
mehrung ber Staffen in Sleinbafel im ©dmljahr 1904/05
mit 19 Staffen belegt unb im Saljr 1908 allein bon
ißrimarHaffen bollftänbig gefüllt fein.

Alf Saufüajs ift ein Areal am untern Sheinmeg,
gmifchen 3äl)rittger= unb Dffenburgerftrafje, in Aufficijt
genommen. Saf in Setradjt fommenbe Serrain ift im
Aufmaf; 1660 Cluabratmeter ©igentum bef tperrn
ff. Starker, im Aufmafj bon 3553 Quabratmeter ©igem
tum bef .fjerrn Gilbert. Sonber=9Jtühll=9Jterian. Son
bem leijtern finb aufserbem noch 266 öuabratmeter,
bie in baf Areal ber ffäbringerftrafje fallen, gu ermerben.
©f mirb fich fomit ein Saitfüah ergeben, ber für ein
24Haffigef ©chulhauf nebft .gubeljör Saum bietet.

— Saf renommierte Saugefdjäft ©. Secteif SBme.
ift täuflich an bie Saufirma ©tjfin u. äJtaifen*
h ö 1 b e r übergegangen unb behält baf bifherige Somigil,
ßlaraljofmeg 5 bei.

— 3n Safel hat fich ein © f) eg ia l g ef djäft für
Sanalifation(Sanalanfcfjlüffe,(paufentmäfferung :c.)
bon ©mil Stauch, ob. Sebgaffe 2, aufgethan.

Scwwefen itt Sujerti. ®af ©tabtthater foil
nächften ©ommer umgebaut merben.

A
rmaturenfabrik Zürich

liefert als Spezialität sämtliche Artikel für

Gas- und Wasserleitungs-Unternehmer

Abteilung: Englische Closets.

Ankerwtrasse löl.
FILIALE

der
M Armaturen- und o-

«o Maschinenfabrik
Act.-Ges.

vormals J. A. Hilpert
Nürnberg.

Musterbücher nur an Wiederverkäufer auf Wunsch gratis und franko. [2260
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Architekt I. Groß in Zürich eingeladen war. Da-
raus ging nun Hr. Groß als Sieger hervor und wurde
mit der Ausarbeitung der definitiven Baupläne betraut.

— Der herrlich gelegene Zürichberg, dessen ausge-
dehnte Abdachung gegen die Stadt noch vor einem
Jahrzehnt ziemlich kahl und eintönig aussah, bedeckt sich

immer mehr mit Villen jeden Stils. Eine ganz reizende
Baute ist dort droben letztes Frühjahr wieder fertig ge-
worden: die VM Herrn Architekt Jacques Gasser-
Koch ausgeführte „PensionMaienburg". Jeder,
der da vorüberpromeniert, wird daran seine herzliche
Freude haben. Das sind Häuser, wie sie an solche Plätze
hingehören: einfach und doch elegant in der ganzen
Bauart, freundlich-vornehm, herzgewinnend.

Gaswerk Zürich. Der Große Stadtrat bewilligte in
seiner Sitzung vom Samstag dem städtischen Gasingenieur
Weiß für besondere Bemühungen beim Bau des neuen
Gaswerkes in Schlieren eine Gratifiikation von 3000 Fr.
und eine jährliche Besoldungszulage von 1759 Fr. Für
den Ausbau des neuen Gaswerkes auf eine Tagespro-
duktion von 59,9()() Kubikmeter wurden 1,255,999 Fr.
bewilligt.

Bauwesen in Bern. Die Baudirektion der Stadt
Bern hat im Jahre 1898 total 344 B aub ewillig un-
gen erteilt. Hievon beziehen sich 238 aus Neubauten,
196 auf Umbauten bereits bestehender Anlagen. Da-
raus erklärt sich das rapide Anwachsen der Bevölkerung
namentlich in den Außen-Quartieren, aber auch die jetzige

Zahl Arbeitsloser.
— Der Fachverein der Zimmerleute in Bern

hat den Tarif aus den Zeitpunkt seines Ablaufes, den

19. April, gekündigt, weil revisionsbedürftig. Dabei

wurde die Hoffnung ausgesprochen, es möchte eine Re-
Vision ohne Konflikt mit den Arbeitgebern zu erreichen
sein. Das wird ganz von den Forderungen der Arbeiter
abhängen.

Bauwesen in Basel. Es ergibt sich die Notwendig-
keit, auf Erstellung eines Schulhauses in Klein-
basel Bedacht zu nehmen, das sowohl der Mädchen-
Primärschule als der Mädchensekundarschule zu dienen
hat. Ein solches Schulhaus, mit einem Gehalt von
24 Klassenzimmern, wird bei der wahrscheinlichen Ver-
mehrung der Klassen in Kleinbasel im Schuljahr 1994/95
mit 19 Klassen belegt und im Jahr 1998 allein von
Primarklassen vollständig gefüllt sein.

Als Bauplatz ist ein Areal am untern Rheinweg,
zwischen Zähringer- und Offenburgerstraße, in Aussicht
genommen. Das in Betracht kommende Terrain ist im
Ausmaß 1669 Quadratmeter Eigentum des Herrn
F. Marxer, im Ausmaß von 3553 Quadratmeter Eigen-
tum des Herrn Albert. Vonder-Mühll-Merian. Von
dem letztern sind außerdem noch 266 Quadratmeter,
die in das Areal der Zähringerstraße fallen, zu erwerben.
Es wird sich somit ein Bauplatz ergebeu, der für ein
24klassiges Schulhaus nebst Zubehör Raum bietet.

— Das renomMerte Baugeschäft C. Keck ei s Wwe.
ist käuflich an die Bausirma G y sin u. Maisen-
hölder übergegangen und behält das bisherige Domizil,
Elarahofweg 5 bei.

— In Basel hat sich ein Spezialgeschäft für
Kanalisation (Kanalanschlüffe, Hausentwässerung zc.)
von Emil M auch, ob. Rebgaffe 2, aufgethan.

Bauwesen in Luzern. Das Stadtthater soll
nächsten Sommer umgebaut werden.

â listsrt »ls Specialität «äintliedv Artikel tUr
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— Sag rteue § o t e t St o n o p o t in 2 u g e r n
wirb puntto Secpnit, ©inteitung imb ßwectmäffigteit
Don einem gleichartigen ©efcpäfte in ber gangen Scpweig
taum erreicht. 3pm gglt neulich ber Sefucp beg „©aftwirt"»
Sebattorg in ©efellfcpaft beg ©efettfcpaftgpräfibenten, Stb.

Sreper»28engi, Sapnpofreftaurateur in £ugern, beffen
facpwiffenfcpaftticpe Sitbung fict) beim Sau beg „§otet
Sionopot" fo recî)t entfalten tonnte unb gur prattifcpen
Supanwenbung gelangte. Sag genannte Statt fcpreibt:

Sag tpotet liegt unmittelbar beim Stuggang unb
5ßerroneingang beg Sapnpofeg. ©g hat brei §aupt=
ftüget, ber eine in Stirnfront auf ben weftticpen Sapn»
pofftüget, ber anbere gept auf ben freien ißtap g to ifcf)en
|)otet @t. ©ottparb unb Sapnpof unb in birelter Çtug»
ba^n auf ben See unb ber britte ftantiert bie ißitatug»
ftrafje. Sie Sage ift äufjerft günftig. Sa. 200 ißerfonen
werben in bem neuen ©tabtiffement Untertunft finben.

ßu ebener Srbe bem Sapnpofftüget unb Singang
gegenüber wirb eine grofje Seftauration eingerichtet, bie
betriebgtecpnifcp für fiep abgefcptoffen ift. 3tn ben fpotet»
eingang reiht (ich recptg bag Sureau, bie ©onciergetoge
unb in unmittelbarer 9täpe Werben bie ppbrautifcpen
SiftS für ißerfonen unb bag ©epäct inftattiert. Sag
Seftibute ift geräumig, pocp, überbacpt mit einer ©tag»
tuppet, beren Seig in farbenreichen JÉunfimalereien be»

ftept; eg foïï bag Stitieu beg gefellfcpafttichen tpotet»
lebeng werben unb ber Ëonberfationg» unb 9taucp=Saton
für ungegwungene ©efellfcpaft fein. Stnen feparaten
Samenfaton, mit weichen Stoffen befcptagen, fcpliefjt
bag Seftibute in fich, frag eut für fich abgefcptoffeneg
©angeg bitbet. 8n wenigen Schritten gelangt man gum
Speifefaat, Wogu eine Sreppe aug ben ©tagen
füprt. Ser §otetgaft hat atfo nicht nötig, bie §aupt=
treppe beim ©ingang gu benupen. Sag ift ein wefent»
lieber Sorteit für bie Sequemticpteit beg ©afteg.

Ser Speifefaat bitbet ein Sierect; er ift mächtig hoch
gebaut unb weift teine eingige Säute auf. ©in jßracptg»
fert, wenn er bereinft in feinem gotbgeftietten marrnor»
Weisen ©emanbe fteeft

3n ben ©tagen führen 2*/« Steter breite ®orribore
* fcpnurftractg burcp bie ftüget. Sie pauptfäcptiihften

ßintmer erhatten auf ber iürriborfeite eine hohle hoppelte
SBanb, bie nicht ben geringften Särrn burcptäfjt, auch
nicht bag ©ettinget ber etettrifepen ßimmergtocten. Stile

f5ront=ßimmer haben burepwegg eine fepöne, augfieptg»
reiche — unb bant ben Sorricptungen trop Sahnhof
— auch eine ruhige Sage.

3m Souterain finb untergebracht bie Sampfheigung,
bie geräumigen Jüchen, bie Detter, bie SBafcptücpe, Sor»
ratgtammern 2C. Son Sntereffe ift bag Garde à manger,
beffen einer Seit mit ©efrierapparaten eingerichtet wirb
unb unter einen beliebigen Sättegrab gefept werben
ïann. 3nt höchften Sommer ïônnen g. S. ©eflüget unb
g ifcp gu Stein unb Sein gefroren werben, ©ine Stilcp»
Süpttammer unb ein Siertelter genießen biefe technifchen
©rrungenfehaften gleichfallg, fie tonnen beliebig ertättet
Werben. Sffietcpen großen Söert bieg für ben Setrieb
bebeutet, ift ohne weitereg ttar Son grofjem Sßert ift
ferner auch bie günftige ißtacierung ber Speife» unb
©etränteaufgüge in Éeftaurant, Speifefaat, ©tagen :c.
unb ber Oerfchiebenen Dfficeg. Sitte Stufgüge augnapmg»
log gepen ppbrautifep.

Sie mafcpinelle ©inrieptung ber SBafcptücpe ift natür»
lieh auch ueueften Spfiemg; ein Sift führt Don hier big
unter Sacfj, birett in ben Sroctenraum.

Sag Jpotel wirb im Stonat Suni eröffnet werben
tonnen unb ift begreiflich gegenwärtig noch ebc-

gerichtet. Slber wohin man btiett, fepon fegt üerrät fich
überall bie teitenbe fachlicp»prattifcpe öanb beg gefchulten
S'ertnerg unfereg mobernen £>otet=9teftaurationgwefeng.

Stehen §errn Sreper fipen bie Herren Söpfner, „tpotet
St. ©ottharb", unb 311b. Siebweg, „§otet Sittoria",
im Serwattunggrat. Sirettor würbe §err 3. ©. ßingg,
aug Sorbermeggen, ber eine erfolgreiche tangjährige
£>otettpätigteit hinter fich hat.

Sag leupere beg .ßotetg, bie gaçaben geigen reiche
Stuccaturen, üperpaupt macht bag ^otet-einen Oornehmen
©inbruet — unb boctj foil eg ein II. Sang .Çcotel fein!
-— II. Sangeg atterbingg im beften Sinne beg SBorteg,
ein Stufterhotet für ben togmopolitifdjen Stittetftanb.
Sag II. Sang ift eingjg mapgebenb für bie 5ßreigwürbig=
teit beg Dom .Çotet ©ebotenen, botumentiert bie Der®

hältnigmäf?tg billigen greife für ben ©aft. §ier haben
Wir ben ©efehäftgetjaratter beg neuen „§otet Stonopot"
gu fuchen unb bie 3lbweictiung oon ben übrigen großen
Sugerner Çotetg, beren Éunbfchaft über ein gewiffeg
gefeltfchaftticheg Sibeau niept heruntergeht unb bem ein»
fachen fchlidjten Scanne „gu nobel" ift. Siefeg ©efdjäft
füllt auf bem ßüewtbenplap gang entfepieben eine be=

ftepenbe Sücte aug; eg wirb Weber ben grofjen eigent»
tiepen grembenpotetg noch ben Keinem II. Sang»@e=
fchäften mertlich .tonturreng maepen. Stöge bag „.gotet
Stonopot" btüpen unb gebeipen

— Sie Strbeiten gum Scpupe beg Sö wenbentmalg
finb fo weit borgefepritten, bap ber Stugtauf im Stötten
bottftänbig burchgefüprt ift. gmr bie noch nötigen Sot»
tenbunggarbeiten bertangt ber Stabtrat einen Ärebit
bon fyr- 3000; biefetben beftepen in ©ntwäfferung im
Snnern beg Stotteng, 3tbfpipen ber Stoltenwanbungen
unb Stnbringen bon gwei eifernen Kbfchlufjtpüren ; beg
weitern ift bie äußere Serfcpatung gwectmäfjig umgubauen,
um bag Sentmat gegen bie 3®itterunggeinftüffe noch
beffer gu fcpüpen.

^cftpüitc. Ser Sängerbunb in 31 f foltern b. ß.
pat befcploffen für bag Segirïggefangfeft pro 1899 eine
geftpütte, bie ca. 2000 ißerfonen faffen wirb, gu er»
ftetten. Sag ißobium bürfte ungefäpr 600 ißerfonen
faffen, auch ift etettrifepe Seteucptung borgefepen.

Ömtcggcr u. Komp., Scibcufabrifanten bon ilßottiä«
pofen, Ät. ßüriep, beabfieptigen in SBangen, Santon
Scpwpg, eine Seibenfabri! gu erbauen unb paben piergu
bon ©emeinberat 3ltbert Sogt in äBangen eine grope
tonftante SBaffertraft, fowie ben piergu erforbertiepen
Soben täuftiep erworben, ©g fott näcpfteng mit ben
erforbertiepen teepnifepen Strbeiten begonnen werben. 3n
SBangen perrfept natürlich tebpafte greube über bie
neue Serbienftquette.

Sic fÇirnta Snttp tn Stpöttemuerb befepäftigt g. ßt.
3100 3lrbeiter. Son biefen entfalten auf bie gübrifen
in Scpönenwerb 1750 (860 männtiepe unb 890 weib»
licpe) Arbeiter, gu benen noep 350 fpaugarbeiter ïommen,
bie ipre 3trbeit naep Scpönenwerb abliefern. Um bag
§auptgefcpäft in Scpönenwerb gruppieren fiep fotgenbe
§itiaten: 31 arau mit 386 3lrbeitern, Scpöfttanb
173, @ränicpenl24, SI i n g n a u 48 unb © ö g g e n
175 (mit inggefamt 515 |>augarbeitern). ©ine weitere
fÇitiate foil nun auep in 0 b er tu Im entftepen. Sie
girma probugiert (âprlicp etwa 2 Sîittionen ißaar
Scpupe ober runb 6000 ißaar tägtiep.

©tcperei ïlttftettcn. Ùn ber am tepten Samftag
ftattgepabten gweiten Sonturgfteigerung über bie girma
„©ieperei unb Siafcpinenfabrif ßüriep, St.»©., bormalg
Sorner u. ©o." würben bie ßmmobitien um 350,000 gr.
an §rn. ,§rcp. ©rnft, Strcpitett in ßüriep gugefcplagen.

f Strcpitett ßctfob Sutj in SBpl ftarb tepten Samftag
Storgen im Sttter bon erft 33 Sapren, ein fepr tücptiger
gaepmann unb burepaug ebter Scenfcp unb poepge»
fcpäpter 3^Eunb. @r War teepnifeper öeiter ber Sau»
firma £up u. Stabler in dßpl. Sag tatp. Scpulpaug
in Spat ift eineg feiner tepten SBerte. triebe fei ipm
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— Das neue Hotel Monopol in Luzern
wird punkto Technik, Einteilung und Zweckmässigkeit
von einem gleichartigen Geschäfte in der ganzen Schweiz
kaum erreicht. Ihm gylt neulich der Besuch des „Gastwirt"-
Redaktors in Gesellschaft des Gesellschaftspräsidenten, Ad.
Dreyer-Wengi, Bahnhofrestaurateur in Luzern, dessen

fachwissenschastliche Bildung sich beim Bau des „Hotel
Monopol" so recht entfalten konnte und zur praktischen
Nutzanwendung gelangte. Das genannte Blatt schreibt:

Das Hotel liegt unmittelbar beim Ausgang und
Perroneingang des Bahnhofes. Es hat drei Haupt-
flügel, der eine in Stirnfront auf den westlichen Bahn-
Hofflügel, der andere geht auf den freien Platz zwischen
Hotel St. Gotthard und Bahnhof und in direkter Flug-
bahn auf den See und der dritte flankiert die Pilatus-
straße. Die Lage ist äußerst günstig. Ca. 200 Personen
werden in dem neuen Etablissement Unterkunft finden.

Zu ebener Erde dem Bahnhofflügel und Eingang
gegenüber wird eine große Restauration eingerichtet, die
betriebstechnisch für sich abgeschlossen ist. An den Hotel-
eingang reiht sich rechts das Bureau, die Conciergeloge
und in unmittelbarer Nähe werden die hydraulischen
Lifts für Personen und das Gepäck installiert. Das
Vestibule ist geräumig, hoch, überdacht mit einer Glas-
kuppel, deren Reiz in farbenreichen Kunstmalereien be-

steht; es soll das Milieu des gesellschaftlichen Hotel-
lebens werden und der Konversations- und Rauch-Salon
für ungezwungene Gesellschaft sein. Einen separaten
Damensalon, mit weichen Stoffen beschlagen, schließt
das Vestibule in sich, das ein für sich abgeschlossenes

Ganzes bildet. In wenigen Schritten gelangt man zum
Speisesaal, wozu eine Treppe aus den Etagen hinab-
führt. Der Hotelgast hat also nicht nötig, die Haupt-
treppe beim Eingang zu benutzen. Das ist ein wesent-
licher Vorteil für die Bequemlichkeit des Gastes.

Der Speisesaal bildet ein Viereck; er ist mächtig hoch
gebaut und weist keine einzige Säule auf. Ein Prachts-
kerl, wenn er dereinst in seinem goldgestickten marmor-
weißen Gewände steckt!

In den Etagen führen 2'/z Meter breite Korridore
ê schnurstracks durch die Flügel. Die hauptsächlichsten

Zimmer erhalten auf der Korridorseite eine hohle doppelte
Wand, die nicht den geringsten Lärm durchläßt, auch
nicht das Geklingel der elektrischen Zimmerglocken. Alle
Front-Zimmer haben durchwegs eine schöne, aussichts-
reiche — und dank den Vorrichtungen trotz Bahnhos
— auch eine ruhige Lage.

Im Souterain sind untergebracht die Dampfheizung,
die geräumigen Küchen, die Keller, die Waschküche, Vor-
ratskammern zc. Von Interesse ist das (1s.rc>s à. ins-v^sr,
dessen einer Teil mit Gefrierapparaten eingerichtet wird
und unter einen beliebigen Kältegrad gesetzt werden
kann. Im höchsten Sommer können z. B. Geflügel und
Fisch zu Stein und Bein gefroren werden. Eine Milch-
Kühlkammer und ein Bierkeller genießen diese technischen

Errungenschaften gleichfalls, sie können beliebig erkältet
werden. Welchen großen Wert dies für den Betrieb
bedeutet, ist ohne weiteres klar! Von großem Wert ist
ferner auch die günstige Placierung der Speise- und
Getränkeaufzüge in Restaurant, Speisesaal, Etagen w.
und der verschiedenen Offices. Alle Aufzüge ausnahms-
los gehen hydraulisch.

Die maschinelle Einrichtung der Waschküche ist natür-
lich auch neuesten Systems; ein List führt von hier bis
unter Dach, direkt in den Trockenraum.

Das Hotel wird im Monat Juni eröffnet werden
können und ist begreiflich gegenwärtig noch nicht ein-
gerichtet. Aber wohin man blickt, schon jetzt verrät sich

überall die leitende fachlich-praktische Hand des geschulten
Kenners unseres modernen Hotel-Restaurationswesens.

Neben Herrn Dreyer sitzen die Herren Döpfner, „Hotel
St. Gotthard", und Alb. Riedweg, „Hotel Viktoria",
im Verwaltungsrat. Direktor wurde Herr I. G. Zingg,
aus Vordermeggen, der eine erfolgreiche langjährige
Hotelthätigkeit hinter sich hat.

Das Aeußere des Hotels, die Faqaden zeigen reiche
Stuccaturen, üperhaupt macht das Hotel einen vornehmen
Eindruck — und doch soll es ein II. Rang Hotel sein!
— II. Ranges allerdings im besten Sinne des Wortes,
ein Musterhotel für den kosmopolitischen Mittelstand.
Das II. Rang ist einzig maßgebend für die Preiswürdig-
keit des vom Hotel Gebotenen, dokumentiert die ver-
hältnismäßig billigen Preise für den Gast. Hier haben
wir den Geschäftscharakter des neuen „Hotel Monopol"
zu suchen und die Abweichung von den übrigen großen
Luzerner Hotels, deren Kundschaft über ein gewisses
gesellschaftliches Niveau nicht heruntergeht und dem ein-
fachen schlichten Manne „zu nobel" ist. Dieses Geschäft
füllt auf dem Fremdenplatz ganz entschieden eine be-
stehende Lücke aus; es wird weder den großen eigent-
lichen Fremdenhotels noch den kleinern II. Rang-Ge-
schäften merklich Konkurrenz machen. Möge das „Hotel
Monopol" blühen und gedeihen!

— Die Arbeiten zum Schutze des Löwendenkmals
sind so weit vorgeschritten, daß der Auslauf im Stollen
vollständig durchgeführt ist. Für die noch nötigen Vol-
lendungsarbeiten verlangt der Stadtrat einen Kredit
von Fr. 3000; dieselben bestehen in Entwässerung im
Innern des Stollens, Abspitzen der Stollenwandungen
und Anbringen von zwei eisernen Abschlußthüren; des
weitern ist die äußere Verschalung zweckmäßig umzubauen,
um das Denkmal gegen die Witterungseinflüsse noch
besser zu schützen.

Festhütte. Der Sängerbund in Affoltern b. Z.
hat beschlossen für das Bezirksgesangfest pro 1899 eine
Festhütte, die ca. 2000 Personen fassen wird, zu er-
stellen. Das Podium dürfte ungefähr 600 Personen
fassen, auch ist elektrische Beleuchtung vorgesehen.

tzonegger u. Comp., Seidenfabrikanten von Wollis-
Hosen, Kt. Zürich, beabsichtigen in Wangen, Kanton
Schwyz, eine Seidenfabrik zu erbauen und haben hierzu
von Gemeinderat Albert Vogt in Wangen eine große
konstante Wasserkraft, sowie den hierzu erforderlichen
Boden käuflich erworben. Es soll nächstens mit den
erforderlichen technischen Arbeiten begonnen werden. In
Wangen herrscht natürlich lebhafte Freude über die
neue Verdienstquelle.

Die Firma Bally in Schönenwerd beschäftigt z. Zt.
3100 Arbeiter. Von diesen entfallen auf die Fabriken
in Schönenwerd 1750 (860 männliche und 890 weib-
liche) Arbeiter, zu denen noch 350 Hausarbeiter kommen,
die ihre Arbeit nach Schönenwerd abliefern. Um das
Hauptgeschäft in Schönenwerd gruppieren sich folgende
Filialen: Aar au mit 386 Arbeitern, Schöftland
173, G r ä n i ch e n 124, Kli n g n au 48 und Gös gen
175 (mit insgesamt 515 Hausarbeitern). Eine weitere
Filiale soll nun auch in Oberkulm entstehen. Die
Firma produziert jährlich etwa 2 Millionen Paar
Schuhe oder rund 6000 Paar täglich.

Gießerei Altstetten. An der am letzten Samstag
stattgehabten zweiten Konkurssteigerung über die Firma
„Gießerei und Maschinenfabrik Zürich, A.-G., vormals
Borner u. Co." wurden die Immobilien um 350,000 Fr.
an Hrn. Hrch. Ernst, Architekt in Zürich zugeschlagen.

s Architekt Jakob Lust in Wyl starb letzten Samstag
Morgen im Alter von erst 33 Jahren, ein sehr tüchtiger
Fachmann und durchaus edler Mensch und hochge-
schätzter Freund. Er war technischer Leiter der Bau-
firma Lutz u. Stabler in Wyl. Das kath. Schulhaus
in Thal ist eines seiner letzten Werke. Friede sei ihm!
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bon feägen auf Sager unb tonnen ficf) gntereffenten
bon ber Sorgügiicpteit berfelben burcp eigene Slnfcpauung
übergeugen ober aucp 1—2 SägenBlätter (nicpt gu ber»
feilte unb gmar Sircularfägen Big 500 mm Surcpnteffer,
Saitbfägen, 45 mm breite unb Bis gu 7 m Sänge) gurn
unentgeltlicpen Scpärfen einfenben.

Sie girma Sünbig, SBunberli & Sie. füprt ferner
nod) eine Kategorie automatifcper ©ägefcpärfntafcpinen

für (Satter» unb Sircularfägen.

für (Satter» unb groge Sircularfägen, toie fie in ©ägereieit
unb Saugefcpäften bermenbet Serben, bie auger ben
für bie oben ermäpnte 9-Rafdjine aufgegärten Sorgügen
nocï) ben Vorteil aufmeifen, ber bon feiher anbern
SRafcpiite erreicht rt)irb, baff auf automatifcpe SBeife boß»'
tommener „Sdjräg"» ober toie man aud) fagt „Spip»
fc£)ïiff" ergeugt mirb unb gtoar abmecpglungëmeife ein
ßapn lintg, ein ßapn recptë u. f. to., mie aug neben»
ftepenben SlBBilbungen i^erborge^t.

Sag Sorteilpafte biefer gorm mirb febem gacpmamt
einleiteten. Siefe ffapnform, fomie bie groge Segel»
mägigteit ber mit biefer äRafcpine gefcpärften gäpne
geftattet fogar in gemiffen gälten eine Serminberung
beg Scpranteë, mag altein fcpon eine gang Bebeutenb.e
§otgerffjarnig bebeutet.

Serfdjiebcneë.
Silitploittimnel. Stuf ber Sorbfeite gept bie Sunnet»

gattèrie big je^t bure Sponfcpiefer mit Duargtnoten.
Ser SBafferergug Betrug burdßcpnittticp ungefähr 30 Siter
per ©etuitbe unb 26 Siter auf Snbe SegemBer. Sie
Surcpboprung bott ^tanb unb mit Spnamit bom 1.
Sluguft big 21. Robember 1898 pat ein Sorrüden bon
190 SOÎeter total ergeben, mag einem tägtieen bittet
bon 1,68 fflîeter entfforic^t. Sie meeanifee Surcpboprung
im SegemBer pat bagegen ein. tägtiä^eS Sorrüden bon
4,13 SReter im Surcpfcpnitt ergeben. — Stuf ber ©üb»
feite mürbe bie meeanifee Soprung ant 21. SegemBer
unb bie Sermenburtg bon Spnamit am gmeitfotgenben
Sage begonnen, Sag gefamte Sorrüden bon fpanb
unb mit Sprengpulber, bom 16. Sluguft Big 20. Seg.,
betrug 59 SReter, gleicp tägtie 0,59 äReter im Surcp»
fenitt. Sag Big jept bon ber Sunnelgaßerie burcp»
broeene (Seftein ift 9tntigorio=(Sneig.

guttgfraulutptt. Slug gubertäffiger Duette tonnen
mir berfieern, bag bie SRelbung ber fcpmeigerifcpen
Sepejcpenagentur, atg fei unter ben SlrBeitern ber
gungfrattbapn ein Streit auëgeBrocpen, bottftänbig aug
ber Suft gegriffen ift. @g Befielt bielmepr unter ben
80 SlrBeitern bültige .Qufriebenpeit mit ben Sopnber»
pältniffen unb bag befte Sinbernepmen mit ber Sau»
teitung. Sagegen ift mitguteiten, bag eine Slngapt
StrBeiter mit bem Slugftanbe bropten, menn bie Sau»
teitung nicpt brei anarcpiftifcpe Stufmiegter enttaffen
mürbe. Siefe Snttaffung mirb erfolgen unb bamit ift
bie ©acpe ertebigt. llebrigeng ift bag Stngebot bon
SlrBeitgträften fortmäprenb fo grog, bag bie Sermaltung
fetbft Bei einem Streif nicpt in Serlegenpeit geraten
unb ber gortgang ber StrBeiten feine mefer.tlicpe Ser»
gögerung erleiben mürbe.

Jte kr Jîrariir i-ür kr llrnm
îyrngett.

NB 10erfouf§= unb 2lrbeitêgefud|e werben unter biefe
SJubrit nidjt aufgenommen.

708. ffler liefert maggonmeiie ©cfjilf jur ©^ilfbretter«
fabrifation? pj

788. SBer tennt Stbreffen bon toirßtcf) (etftungäfätjigen 2Rar=
ntoriften, toelcfje 2öafd)fottmtobenauffäpe bon fd)bnent ioeipetn üftarmor
liefern

789. @ibt eä einen einfachen praftifdjen VerfdfiuB, um p»
fammengeftofeene S£tfci)e pfommenpfubbetn

835. 2Ber berfnuft etferne 0tiemenfd)eiben, SranSmiffionen famt
Sager oerfd)tebener ©imenftonen?

836. 2Ber fabrijiert (Sementljersfalsiegel tonnte man Ottufter
babon baben ©oldje münfdit nebft SßreiSangabe 3. SK. ©cfiamann,
Söaumeifter, @il8 i. $. (©raubünben).

837. 2Ber bat einen guterbaltenen lüarallelfc^raubftoct mittlerer
®röfie, fomie einen Ventilator bon cirta 300 mm ©urdjmeffer unb
einen 3tmbo8 bon cirfa 100 % p bertaufen? Offerten unter 9tr. 837
an bie (Ipebttton.

^«r fBeljaitbluiig ber ©ägeit überhaupt.
Ser fefir fadigemäg gehaltene Strtifet unter bem Sitet

„)3ur Seganblung ber Sanbfäge" in ggrer legten 9îr.
bürfte jebem gntereffenten ein mertüolter SBinf ge=

mefen fein.
@g mag nun bem töBt. Slorrefgonbenten unb einem

meitern gntereffentenfreig angenegm fein, einen meitern
Seitrag unter biefem ftapitel gu erlfalten.

Sg betrifft bag ben 1. ißaragrapg, „bag geilen ber
Sanbfäge" unb mirb giemit Begmecft, auf einen gort»
fcgritt tj'ingumeifen, ber burcg bie im ©cgteiffacg Befannte
©gegiatfaBrif H ü n b i g, SB u n b e'r I i & S i e in 11 ft e r
mit igren automatifcgen ©ägefcgärfmafcginen neueren
©gftenig üermittetft @t|mirgeIfd)eiBe gemacht mürbe unb
momit bag geilen ber Sägen mit beffen nachteiligen
golgen mit Sorteil umgangen mirb.

Sg finb gmar feit längerer ffett fcffon Stafcfjinen gum
©cgärfen ober geilen ber Slätter Befannt, jebocti fjaBen
fie meifteng nur befcgränfte guftimmung gefunben unb
Stancger, ber fid) eine foldfe SOtafcgine angefcfjafft Bat,
ift mieber gum ^anbfeilen gurüdgefeBrt unb mit Svecgt,
benit ben meiften jener Stafdjinen gaften UeBelftänbe
an, bie beren nüglicge Slnmenbung in grage ftellen.
Sntmeber arbeiten fie nidjt automatifcf), ober finb fo
fomgligierter Ä!onftruftion, bag bag SlrBeiten bamit er»

fdjmert mirb unb Balb foftfpieligen ^Reparaturen ruft
ober fie erlauben nur gang befcgränfte Slnmenbung.
Sag bürfte mogl aud) ber @runb gemefen fein, marutn
ggr lîorrefponbent nicgt gleich ouf bag mafcginelle
©dgärfen ber ©ägen pingemiefen unb bag geilen ge=

rabegu abgeraten pat.
Sg ift jebem, ber mit Sanb» unb Sircularfägen gu

arbeiten pat, Beïannt, bag bag geilen ber Sägen niait
nur eine müpfame unb burcp grogen geilenüerBraucp
teure SlrBeit ift, fonbertt bag eë autp bem Beften geiler
nidpt mögliip ift, bie ^äpne gleicpmägig gu feiten. Sa»
burcp Bügt bag Sägeblatt üiet bon feiner Seiftunggfäpigfeit
ein. ge öfter ein folcpeg Slatt gefcpärft mirb, befto

gröger ift ber UeBelftanb, bie 3üpne merben immer

ungenauer unb leiften folcpe Slätter nacp längerem (Se=

Brand) nur nod) einen Srucpteil bon bem, mag fie in
normalem $uftanb tpun foßten, mie aud) folcpe un»

genaue Slätter nicpt mepr bie gleite ©olibität befipen
mie normale. Ser gleicpe UeBelftanb meigt bag ©i^ärfen
aug freier Ipanb bermittelft ber gemüpnliipen ©cpmirgel»
fditeifmafcpine auf.

Sie ©ägefi^ärfmafcpine ber 'girma Hünbig, SButtberli
& Sie. Begegnen biefem UeBelftanb auf rationeltfte SBeife,

babei finb fie einfacpfter Äonftruttion, arbeiten auto»

matifcp unb gmar mit ber Billigeren ScpmirgelfcpeiBe
unb finben gleicpgeitig fomopl für Sanb» mie aucp für
Sircularfägen Slnmenbung, alleg Umftäube, momit fie
fiep borteilpaft bon ben fepon Belannten ©pftemen ab»

peben. Ser Sefer möge fiep aug naepftepenben 21B»

Bilbungen felBft ein Urteil bilben.
Siefe Stafcpine erlaubt einmal ein leicpte» Sinfpannen

ber Slätter unb gmar mie aug bem berfleinerten Slicpe
perborgept, bag bie gleicpe SRafdpine barfteüt, fomopl
bon Sanb» mie aucp bon Sircularfägen. Sie gunltion
ber SRafcpine ift berart, bag fitp ber ©cpmirgelfcpeiben»

arm regelmägig pebt unb fenlt unb ein SorfcpuBpaïen
jebegmat bag Statt um einen gap", alfo gang genau
gleiip meit borfepieBt.

Sarauë ergibt fiep gegmungenermageit ber ©eptug,
bag jeber gnpn genau mie ber anbere mirb unb bag

Sägeblätter, bie mit biefer SRafcpine gefcpärft merben,
bie gleicpe, regelmägige einmal alë erpropt eingeteilte
3apnform Big gunt Snbe Beibepalten unb baper boll»

ftänbig unb mit bem grögten Rupeffeft auggenupt
merben tonnen.

Sin meiterer Sorteil ift, bag mit biefer SRafcpine
ber Säge jebe gemünfepte fjopnform gegeben merben
!ann unb ift aucp bafür Sorge getragen, bag bie Safig
ber ffapnung runb mirb, inbem ^apoforweo mit fpiper
Safië, mie Spr Sorrefponbent gang ridptig Betont, ein
UeBelftanb finb.

Sie girma Sünbig, SBunberli & Sie. pat ftetë eine
Slngapl foliper SRafcpinen für bie gemopnten Simenfionen

©cprägfcpliffgapnformen ber

842 Martertt schwrizrrtîKe Hlmdwerler-Zettuul! <Organ für die offizielle» Publikationen bei Schweiz. BewerbevereinSZ Nr. 42 Mnlwerle schwetzcriîche Haudwerker-Zettnu« .Organ für die offiziellen Publikation«: v-k Schweiz. Gew-rbev-reinS) 843

von isägen auf Lager und können sich Interessenten
von der Vorzüglichkeit derselben durch eigene Anschauung
überzeugen oder auch 1—2 Sägenblätter (nicht zu ver-
feilte und zwar Circularsägen bis 500 mm. Durchmesser,
Bandsägen, 45 mm Breite und bis zu 7 m Länge) zum
unentgeltlichen Schärfen einsenden.

Die Firma Kündig, Wunderli & Cie. führt ferner
noch eine Kategorie automatischer Sägeschärfmaschinen

für Gatter- und Circularsägen.

für Gatter- und große Circularsägen, wie sie in Sägereien
und Baugeschäften verwendet werden, die außer den
für die oben erwähnte Maschine aufgezählten Vorzügen
noch den Vorteil aufweisen, der von keiüer andern
Maschine erreicht wird, daß auf automatische Weise voll-
kommener „Schräg"- oder wie man auch sagt „Spitz-
schliff" erzeugt wird und zwar abwechslungsweise ein
Zahn links, ein Zahn rechts u. s. w., wie aus neben-
stehenden Abbildungen hervorgeht.

Das Vorteilhafte dieser Form wird jedem Fachmann
einleuchten. Diese Zahnform, sowie die große Regel-
Mäßigkeit der mit dieser Maschine geschärften Zähne
gestattet sogar in gewissen Fällen eine Verminderung
des Schrankes, was allein schon eine ganz bedeutende
Holzersparnis bedeutet.

Verschiedenes.

Simplontuimel. Auf der Nordseite geht die Tunnel-
gallêrie bis jetzt durch Thonschiefer mit Quarzknoten.
Der Wassererguß betrug durchschnittlich ungefähr 30 Liter
per Sekunde und 26 Liter auf Ende Dezember. Die
Durchbohrung von Hand und mit Dynamit vom 1.
August bis 21. November 1898 hat ein Vorrücken von
190 Meter total ergeben, was einem täglichen Mittel
von 1,68 Meter entspricht. Die mechanische Durchbohrung
im Dezember hat dagegen ein tägliches Vorrücken von
4,13 Meter im Durchschnitt ergeben. — Auf der Süd-
seite wurde die mechanische Bohrung am 21. Dezember
und die Verwendung von Dynamit am zweitfolgenden
Tage begonnen, Das gesamte Vorrücken von Hand
und mit Sprengpulver, vom 16. August bis 20. Dez.,
betrug 59 Meter, gleich täglich 0,59 Meter im Durch-
schnitt. Das bis jetzt von der Tunnelgallerie durch-
brochene Gestein ist Antigorio-Gneis.

Jungfraubahil. Aus zuverlässiger Quelle können
wir versichern, daß die Meldung der schweizerischen
Depeschenagentur, als sei unter den Arbeitern der
Jungfraubahn ein Streik ausgebrochen, vollständig aus
der Luft gegriffen ist. Es besteht vielmehr unter den
80 Arbeitern völlige Zufriedenheit mit den Lohnver-
Hältnissen und das beste Einvernehmen mit der Bau-
leitung. Dagegen ist mitzuteilen, daß eine Anzahl
Arbeiter mit dem Ausstande drohten, wenn die Bau-
leitung nicht drei anarchistische Aufwiegler entlassen
würde. Diese Entlassung wird erfolgen und damit ist
die Sache erledigt. Uebrigens ist das Angebot von
Arbeitskräften fortwährend so groß, daß die Verwaltung
selbst bei einem Streik nicht in Verlegenheit geraten
und der Fortgang der Arbeiten keine wesentliche Ver-
zögerung erleiden würde.

Aus der Maris Für die Maris.
Fragen.

tilL Verkaufs- und Arbeitsgesuche werden umer diese
Rubrik nicht aufgenommen.

788. Wer liefert waggonweise Schilf zur Schilfbretter-
fabrikatton? fZ

788. Wer kennt Adressen von wirklich leistungsfähigen Mar-
moristen, welche Waschkommodenauffätze von schönem weißem Marmor
liefern?

788. Gibt es einen einfachen praktischen Verschluß, um zu-
sammengestoßene Tische zusammenzukuppeln?

833. Wer verkauft eiserne Riemenscheiben, Transmissionen samt
Lager verschiedener Dimensionen?

836. Wer fabriziert Cementherzfalzziegel? Könnte man Muster
davon haben? Solche wünscht nebst Preisangabe I. M. Schamann,
Baumeister, Sits i. D. (Graubünden).

837. Wer hat einen guterhaltenen Parallelschraubstock mittlerer
Größe, sowie einen Ventilator von cirka 30V mw Durchmesser und
einen Ambos von cirka 100 Kg. zu verkaufen? Offerten unter Nr. 837
an die Expedition.

Zur Behandlung der Sägen überhaupt.
Der sehr sachgemäß gehaltene Artikel unter dem Titel

„Zur Behandlung der Bandsäge" in Ihrer letzten Nr.
dürfte jedem Interessenten ein wertvoller Wink ge-
weseil sein.

Es mag nun dem löbl. Korrespondenten und einem
weitern Interessentenkreis angenehm sein, einen weitern
Beitrag unter diesem Kapitel zu erhalten.

Es betrifft das den 1. Paragraph, „das Feilen der
Bandsäge" und wird hiemit bezweckt, auf einen Fort-
schritt hinzuweisen, der durch die im Schleiffach bekannte
Spezialsabrik Kün d i g, W u n d erli <à Cie in U st er
mit ihren automatischen Sägeschärfmaschinen neueren
Systems vermittelst Schmirgelscheibe gemacht wurde und
womit das Feilen der Sägen mit dessen nachteiligen
Folgen mit Vorteil umgangen wird.

Es sind zwar seit längerer Zeit schon Maschinen zum
Schärfen oder Feilen der Blätter bekannt, jedoch haben
sie meistens nur beschränkte Zustimmung gefunden und
Mancher, der sich eine solche Maschine angeschafft hat,
ist wieder zum Handfeilen zurückgekehrt und mit Recht,
denn den meisten jener Maschinen haften Uebelstände

an, die deren nützliche Anwendung in Frage stellen.
Entweder arbeiten sie nicht automatisch, oder sind so

komplizierter Konstruktion, daß das Arbeiten damit er-
schwert wird und bald kostspieligen Reparaturen ruft
oder sie erlauben nur ganz beschränkte Anwendung.
Das dürfte wohl auch der Grund gewesen sein, warum
Ihr Korrespondent nicht gleich auf das maschinelle
Schärfen der Sägen hingewiesen und das Feilen ge-
radezu abgeraten hat.

Es ist jedem, der mit Band- und Circularsägen zn
arbeiten hat, bekannt, daß das Feilen der Sägen nicht
nur eine mühsame und durch großen Feilenverbrauch
teure Arbeit ist, sondern daß es auch dein besten Feiler
nicht möglich ist, die Zähne gleichmäßig zu feilen. Da-
durch büßt das Sägeblatt viel von seiner Leistungsfähigkeit
ein. Je öfter ein solches Blatt geschärft wird, desto

größer ist der Uebelstand, die Zähne werden immer

ungenauer und leisten solche Blätter nach längerem Ge-

brauch nur noch einen Bruchteil von dem, was sie in
normalem Zustand thun sollten, wie auch solche un-
genaue Blätter nicht inehr die gleiche Solidität besitzen

wie normale. Der gleiche Uebelstand weist das Schärfen
aus freier Hand vermittelst der gewöhnlichen Schmirgel-
schleifmaschine aus.

Die Sägeschärsmaschine der Wrina Kündig, Wunderli
Ä Cie. begegnen diesem Uebelstand aus rationellste Weise,
dabei sind sie einfachster Konstruktion, arbeiten auto-
matisch und zwar mit der billigeren Schmirgelscheibe
und finden gleichzeitig sowohl für Band- wie auch für
Circularsägen Anwendung, alles Umstände, womit sie

sich vorteilhaft von den schon bekannten Systemen ab-

heben. Der Leser möge sich aus nachstehenden Ab-
bildungen selbst ein Urteil bilden.

Diese Maschine erlaubt einmal ein leichtes Einspannen
der Blätter und zwar wie aus dem verkleinerten Clichs
hervorgeht, das die gleiche Maschine darstellt, sowohl
von Band- wie auch von Circularsägen. Die Funktion
der Maschine ist derart, daß sich der Schmirgelscheiben-

arm regelmäßig hebt und senkt und ein Vorschubhaken

jedesmal das Blatt um einen Zahn, also ganz genau
gleich weit vorschiebt.

Daraus ergibt sich gezwungenermaßen der Schluß,
daß jeder Znhn genau wie der andere wird und daß

Sägeblätter, die mit dieser Maschine geschärst werden,
die gleiche regelmäßige einmal als erpropt eingestellte

Zahnform bis zum Ende beibehalten und daher voll-
ständig und mit dem größten Nutzeffekt ausgenutzt
werden können.

Ein weiterer Vorteil ist, daß mit dieser Maschine
der Säge jede gewünschte Zahnform gegeben werden
kann und ist auch dafür Sorge getragen, daß die Basis
der Zahnung rund wird, indem Zahnsormen mit spitzer
Basis, wie Ihr Korrespondent ganz richtig betont, ein
Uebelstand sind.

Die Firma Kündig, Wunderli à Cie. hat stets eine

Anzahl solcher Maschinen für die gewohnten Dimensionen

Schrägschliffzahnformen der
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